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1  Zentrale Ergebnisse 

Spürbarer Dämpfer für erhoffte Erholung 

Die zentralen Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK Heilbronn-Franken, an der sich 339 Betriebe 
aller Branchen und Größenklassen mit insgesamt rund 78.400 Beschäftigten aus dem gesamten IHK-Bezirk be-
teiligt haben: 

• Die Einschätzungen zur aktuellen Geschäftslage 
der Wirtschaft in Heilbronn-Franken fallen im 
1. Quartal 2026 trotz des Kriegs im Iran nahezu 
unverändert aus. Die Lageurteile liegen überwie-
gend im Plusbereich, aber deutlich unter dem 
langjährigen Durchschnitt. Dagegen haben sich 
die Geschäftserwartungen deutlich eingetrübt. 
Die skeptischen Stimmen haben zugenommen. 
Der Irankrieg sorgt vor allem für neue Unsicher-
heiten bei den Energiepreisen und den internati-
onalen Lieferbeziehungen. 

 
• Die größten Risiken sehen die Unternehmen ak-

tuell in den geopolitischen Spannungen sowie in 
den hohen Kosten für Energie und Arbeit. Für 
rund die Hälfte sind die Inlandsnachfrage und die 
Rohstoffkosten zentrale Herausforderungen. 
Mehr als jedes dritte Unternehmen sieht in der 
Wirtschaftspolitik ein Geschäftsrisiko. Jeder Vier-
te betrachtet die Lieferketten als Risiko.  

 
• Die Beschäftigungspläne der Unternehmen ha-

ben sich auf niedrigem Niveau stabilisiert. Die 
Restrukturierungsprozesse der Betriebe halten 
an. 

 
• In der Industrie wird die Geschäftslage trotz des 

militärischen Konflikts im Nahen Osten leicht 
besser bewertet. Bis zu Beginn des Iran-Kriegs 
scheint sich das heimische Exportgeschäft stabili-
siert zu haben. Größte Risiken stellen die geopoli-
tischen Spannungen und die hohen Energieprei-
se dar. In die Zukunft blicken die Industriebetrie-
be deutlich skeptischer als zuvor.  

 

• Im Baugewerbe hat sich das Stimmungsbild bei 
einer ungünstigen Witterung zu Jahresbeginn im 
Plusbereich verschlechtert. Die Auftragseingänge 
haben sich wenig verbessert. Größte Herausfor-
derungen sind infolge des Kriegs im Nahen Osten 
die hohen Rohstoff- und Energiepreise. Auch in 
den kommenden Monaten bleibt die Branche 
weiter in schwierigem Fahrwasser. Die Unsicher-
heit ist durch den Irankrieg wieder gestiegen.  

 
• Auch im Großhandel hat sich die aktuelle Lage 

gegenüber dem Vorquartal eingetrübt. Sowohl 
der produktionsverbindende als auch der kon-
sumnahe Großhandel berichten von einer nach-
lassenden Dynamik der Geschäfte. 

 
• Im Einzelhandel bleibt das Stimmungsbild trotz 

einer leichten Verbesserung eingetrübt. Beson-
ders der Einzelhandel mit Bekleidung und Mö-
beln meldet schwache Geschäfte. Die aktuellen 
geopolitischen Risiken und die teurer werdende 
Energie dämpfen die Verbraucherstimmung. Die 
Einschätzung des Kaufverhaltens fällt noch zu-
rückhaltender als im Vorquartal aus.  

 
• Die Beurteilung der aktuellen Lage im Dienstleis-

tungssektor ist annähernd stabil geblieben. Über-
durchschnittlich sind die aktuellen Lageeinschät-
zungen unter anderem bei den Beratungsdienst-
leistern. Mit Blick in die Zukunft ist die Skepsis  
weiter gestiegen. 
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Die Einschätzungen zur aktuellen Geschäftslage der 
regionalen Unternehmen fallen im 1. Quartal 2026 trotz 
des Kriegs im Iran nahezu unverändert gegenüber dem 
Vorquartal aus. Wie im Vorquartal melden 26 Prozent 
der Betriebe eine gute Geschäftslage, während ein 
Fünftel (Vorquartal 19 Prozent) mit der wirtschaftlichen 

Situation unzufrieden ist. Der Saldo der Lageurteile 
liegt weiter im Plusbereich, aber deutlich unter dem 
langfristigen Durchschnitt von 22 Prozent. Dagegen 
haben sich die Geschäftserwartungen deutlich einge-
trübt. Die skeptischen Stimmen haben zugenommen. 
18 Prozent der Unternehmen erwarten eine bessere zu-
künftige Entwicklung (Vorquartal 17 Prozent), während 
ein 28 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) von einer Ver-
schlechterung ausgehen. Die größten Sorgen bereiten 
den Unternehmen aktuell die geopolitischen Spannun-
gen (60 Prozent, zuvor 33 Prozent) sowie die hohen 
Kosten für Energie und Arbeit (57 bzw. 49 Prozent, zu-
vor 36 bzw. 57 Prozent). Für 54 Prozent sind die In-
landsnachfrage (zuvor 63 Prozent) und für 44 Prozent 
die Rohstoffkosten (zuvor 24 Prozent) zentrale Heraus-
forderungen. Mehr als jedes dritte Unternehmen 
(35 Prozent wie zuvor) sieht in der Wirtschaftspolitik 

ein Geschäftsrisiko. Ein Viertel (zuvor 9 Prozent) be-
trachtet die Lieferketten bzw. Lieferengpässe als Risi-
ko. Am Arbeitsmarkt ist weiterhin keine Belebung zu 
erkennen. Die Beschäftigungspläne der Unternehmen 
haben sich auf niedrigem Niveau stabilisiert. Die Rest-
rukturierungsprozesse der Betriebe halten an. 12 Pro-

zent wollen neue Mitarbeiter einstellen, ein Viertel 
(Vorquartal 27 Prozent) erwägt einen Stellenabbau. 
Die geopolitischen Spannungen belasten das ohnehin 
schwache Stimmungsbild und sind für die Unterneh-
men in Heilbronn-Franken nach sechs Jahren Krisen-
modus in Deutschland ein weiterer Schlag. Der Iran-
krieg sorgt vor allem für neue Unsicherheiten bei den 
Energiepreisen und den internationalen Lieferbezie-
hungen. Schon vor der aktuellen Eskalation im Nahen 
Osten waren die Rahmenbedingungen für viele Betrie-
be schwierig. Umso wichtiger ist es, dass die Bundesre-
gierung konsequent dort ansetzt, wo sie Einfluss hat: 
Energie- und Arbeitskosten sowie die steuerliche Be-
lastung senken, Bürokratie und Berichtspflichten spür-
bar zurückfahren und Verfahren auf allen Ebenen 
deutlich beschleunigen. Es mangelt nicht an Vorschlä-
gen. Es kommt jetzt auf die Umsetzung an. 

2  Gesamtkonjunktur 
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

GESAMTKONJUNKTUR                                                1/2008 - 1/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

26,4 %
(26,4) 

53,8 %
(54,9)

19,8 %
(18,7)

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

gut befriedigend schlecht

17,6 %
(17,4)

54,4 %
(62,4)

28,0 %
(20,2)

Erwartete Geschäftslage 1/2026

besser gleichbleibend schlechter

Finanzmarktkrise

Coronakrise

Energiepreiskrise
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

GESAMTKONJUNKTUR                                                1/2008 - 1/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

26,4 %
(26,4) 

53,8 %
(54,9)

19,8 %
(18,7)

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

gut befriedigend schlecht

17,6 %
(17,4)

54,4 %
(62,4)

28,0 %
(20,2)

Erwartete Geschäftslage 1/2026

besser gleichbleibend schlechter

Finanzmarktkrise

Coronakrise

Energiepreiskrise
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In der Industrie, die maßgeblich die regionale Wirt-
schaft bestimmt, hat sich die Beurteilung der aktuellen 
Geschäftslage trotz des militärischen Konflikts im Na-
hen Osten gegenüber dem Jahresbeginn 2026 leicht 
verbessert. 29 Prozent (Vorquartal 28 Prozent) der Be-
triebe melden eine gute Geschäftslage, während 

19 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) mit dem Geschäfts-
verlauf unzufrieden sind. Einer leichten Belebung der 
Auslandsorders stehen schwächere Inlandsorders ge-
genüber. Bei den Inlandsorders melden wie im Vor-
quartal 16 Prozent der Betriebe einen Anstieg, während 
26 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) Einbußen hinneh-
men mussten. Bei den Auslandsorders verzeichneten 
24 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) Zuwächse, ein Vier-
tel (Vorquartal 22 Prozent) berichtet von einem Rück-
gang. Bis zu Beginn des Iran-Kriegs scheint sich das 
heimische Exportgeschäft stabilisiert zu haben. Die Ka-
pazitätsauslastung liegt weiterhin bei 79 Prozent. 
Größte Risiken werden in den geopolitischen Span-
nungen (67 Prozent, zuvor 44 Prozent), den hohen 
Energiepreisen (62 Prozent, zuvor 41 Prozent), der 
schwachen Inlandsnachfrage (59 Prozent, zuvor 64 
Prozent), den hohen Rohstoffpreisen (59 Prozent, zu-

vor 30 Prozent) sowie in der Auslandsnachfrage 
(44 Prozent) gesehen. 41 Prozent (zuvor 13 Prozent) 
bereiten die Lieferketten bzw. Lieferengpässe Sorgen.  
 
In die Zukunft blicken die Industriebetriebe infolge der 
spürbar gestiegenen Energiepreise und andauernder 

geopolitischen Unsicherheiten deutlich skeptischer als 
im Vorquartal. 18 Prozent der Betriebe rechnen wie im 
Vorquartal mit einer günstigeren Geschäftsentwick-
lung, während 28 Prozent (Vorquartal 16 Prozent) 
skeptisch in die Zukunft blicken. Die Exporterwartun-
gen haben sich in Folge des Irankriegs wieder ver-
schlechtert. 18 Prozent erwarten steigende Ausfuhren, 
23 Prozent rechnen mit einem Rückgang. Die Investiti-
onszurückhaltung hat sich per saldo leicht verstärkt. 
18 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) der Betriebe planen 
mit steigenden Inlandsinvestitionen, während 36 Pro-
zent (Vorquartal 31 Prozent) eine Verringerung erwä-
gen. Die Unternehmen rechnen tendenziell mit einem 
anhaltenden Personalabbau. 13 Prozent (Vorquartal 
11 Prozent) wollen neue Mitarbeiter einstellen, während 
31 Prozent (Vorquartal 27 Prozent) Stellenstreichungen 
in Betracht ziehen. 

3  Industrie 
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Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen der Industrie 
zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

INDUSTRIE                                                       1/2021 - 1/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

28,8 %
(27,9) 

51,8 %
(51,5)

19,4 %
(20,6)

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

gut befriedigend schlecht

17,8 %
(17,5)

54,7 %
(66,5)

27,5 %
(16,0)

Erwartete Geschäftslage 1/2026

besser gleichbleibend schlechter
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Im Baugewerbe hat sich das Stimmungsbild bei einer 
ungünstigen Witterung zu Jahresbeginn im Plusbe-
reich verschlechtert. 37 Prozent der Betriebe bewerten 
wie im Vorquartal den aktuellen Geschäftsverlauf als 
gut, während 22 Prozent (Vorquartal 11 Prozent) mit 
der wirtschaftlichen Situation unzufrieden sind.  

Die Auftragseingänge insgesamt haben sich gegen-
über dem Vorquartal lediglich per saldo verbessert. 
13 Prozent (Vorquartal 9 Prozent) der Betriebe melden 
steigende Auftragseingänge, während ein Viertel 
(Vorquartal 26 Prozent) Rückgänge hinnehmen muss-
te. Vergleichsweise günstig fallen die Auftragseingän-
ge im gewerblichen Hochbau aus. 21 Prozent der Be-
triebe melden hier einen Anstieg der Aufträge. Auf 
niedrigem Niveau ist auch eine Belebung bei den Auf-
tragseingängen im Wohnungsbau festzustellen. Zu ei-
ner Verschlechterung der Auftragslage ist es im Stra-
ßen- und Tiefbau und im öffentlichen Hochbau ge-
kommen. Die Auslastung von Maschinen und Geräten 

lag bei 75 Prozent (Vorquartal 78 Prozent). 
 
Größte Herausforderungen sind infolge des Kriegs im 
Nahen Osten nun die hohen Rohstoff- und Energie-
preise (78 bzw. 63 Prozent), die hohen Arbeitskosten 
sowie die geopolitischen Spannungen. 

Auch in den kommenden Monaten bleibt die Branche 
weiter in schwierigem Fahrwasser. Die Unsicherheit ist 
durch den Irankrieg wieder gestiegen. 22 Prozent 
(Vorquartal 19 Prozent) der Betriebe blicken mit Zuver-
sicht in die Zukunft, während 19 Prozent (Vorquartal 
12 Prozent) mit einer schlechteren Entwicklung rech-
nen.  
 
Die Unternehmen erwarten per saldo nur noch einen 
schwachen Personalaufbau in den kommenden Mona-
ten. 19 Prozent planen wie im Vorquartal Neueinstel-
lungen, während 15 Prozent (Vorquartal 4 Prozent) ei-
nen Stellenabbau erwägen. 

4  Baugewerbe 
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Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen des 
Baugewerbes zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

BAUGEWERBE                                                      1/2021 - 1/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

37,0 %
(37,0) 

40,7 %
(51,9)

22,3 %
(11,1)

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

gut befriedigend schlecht

22,2 %
(19,2)

59,3 %
(69,2)

18,5 %
(11,6)

Erwartete Geschäftslage 1/2026

besser gleichbleibend schlechter
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Auch im Großhandel hat sich die aktuelle Lage gegen-
über dem Vorquartal eingetrübt. 13 Prozent (Vorquartal 
23 Prozent) der Unternehmen bewerten ihre Geschäfts-
lage als gut, während rund ein Viertel (Vorquartal 
20 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden ist. 
Sowohl der produktionsverbindende als auch der kon-

sumnahe Großhandel berichten von einer nachlassen-
den Dynamik der Geschäfte. Das Bestellverhalten wird 
hingegen weniger zurückhaltend als im Vorquartal be-
wertet. 22 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) der Groß-
händler berichten von einem Anstieg der Bestellungen, 
während 29 Prozent (Vorquartal 33 Prozent) über einen 
Rückgang klagen. Beim Blick in die Zukunft überwiegt 
nun wieder die Skepsis. 16 Prozent (Vorquartal 
30 Prozent) rechnen mit einer besseren Entwicklung, 
während 18 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) pessimis-
tisch in die Zukunft blicken. Größte Sorgen bereiten den 
Betrieben die geopolitischen Spannungen, die schwache 
Inlandsnachfrage sowie die hohen Kosten für Arbeit und 
Energie. Bei den Beschäftigungsplanungen wollen rund 
zwei Drittel der Großhändler ihre Beschäftigung kon-
stant halten. 27 Prozent (Vorquartal 40 Prozent) erwä-
gen einen Personalabbau. 
 

Im Einzelhandel bleibt das Stimmungsbild trotz einer 
leichten Verbesserung eingetrübt. Ein Fünftel 
(Vorquartal 16 Prozent) der Einzelhändler bewertet seine 
aktuelle Lage als gut, während 29 Prozent (Vorquartal 
32 Prozent) mit der wirtschaftlichen Situation unzufrie-
den sind. Besonders der Einzelhandel mit Bekleidung 

und Möbeln meldet schwache Geschäfte. Die aktuellen 
geopolitischen Risiken und die teurer werdende Energie 
dämpfen die Verbraucherstimmung. Die Einschätzung 
des Kaufverhaltens fällt noch zurückhaltender als im 
Vorquartal aus. Kein Einzelhändler (Vorquartal 3 Pro-
zent) bezeichnet das Kaufverhalten als kauffreudig. Ein 
Fünftel (Vorquartal 26 Prozent) stuft es als saisonüblich 
ein. 80 Prozent (Vorquartal 71 Prozent) beobachten ein 
zurückhaltendes Kaufverhalten. Als größte Risiken wer-
den die Inlandsnachfrage, die hohen Kosten für Energie 
und Arbeit sowie der Fachkräftemangel genannt. Bei 
den Geschäftsaussichten rechnen 69 Prozent der Ein-
zelhändler  mit einer gleichbleibenden oder ungünstige-
ren Geschäftsentwicklung, knapp ein Drittel blickt mit 
Zuversicht in die Zukunft. 77 Prozent planen mit einer 
gleichbleibenden Beschäftigung, 23 Prozent erwägen 
Stellenstreichungen. 

5  Handel 
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. In Klammern Werte Vorquartal.

GESAMTKONJUNKTUR                                                4/2017 - 4/2022  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

42,3 %
(39,1) 

49,1 %
(49,0)

8,6 %
(11,9)

Aktuelle Geschäftslage 4/2022

gut befriedigend schlecht

24,2 %
(14,2)

55,8 %
(41,2)

20,0 %
(44,6)

Erwartete Geschäftslage 4/2022

besser gleichbleibend schlechter
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* ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen des 
Einzelhandels zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwareten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

EINZELHANDEL*                                                   1/2021 - 1/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

20,0 %
(16,1) 

51,4 %
(51,6)

28,6 %
(32,3)

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

gut befriedigend schlecht

31,4 %
(6,4)

45,7 %
(71,0)

22,9 %
(22,6)

Erwartete Geschäftslage 1/2026

besser gleichbleibend schlechter
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Die Beurteilung der aktuellen Lage im Dienstleistungs-
sektor ist per saldo gegenüber dem Vorquartal annä-
hernd stabil geblieben. Ein Viertel der Unternehmen 
berichtet wie im Vorquartal von guten Geschäften, 
während 19 Prozent (Vorquartal 17 Prozent) mit dem 
Geschäftsverlauf unzufrieden sind. 

Über dem Durchschnitt aller Dienstleister liegen die 
aktuellen Lageeinschätzungen unter anderem bei den 
Beratungsdienstleistern.  
 
Die Umsatzentwicklung gegenüber dem Vorjahres-
quartal hat sich per saldo kaum verbessert. 22 Prozent 
(Vorquartal 25 Prozent) verzeichnen steigende Umsät-
ze, während 30 Prozent (Vorquartal 37 Prozent) einen 
Rückgang melden. Die Auftragsvolumina sind per sal-
do auf niedrigem Niveau gestiegen. 15 Prozent 

(Vorquartal 11 Prozent) melden einen Zuwachs, 36 Pro-
zent berichten wie im Vorquartal von einer Abnahme. 
 
Mit Blick auf die kommenden Monate hat die Skepsis 
den tiefsten Stand seit Herbst 2022 erreicht. 
15 Prozent der Dienstleister blicken wie im Vorquartal 

optimistisch in die Zukunft, während 36 Prozent 
(Vorquartal 30 Prozent) eine schlechtere Entwicklung 
erwarten. Als größte Geschäftsrisiken werden die In-
landsnachfrage, die Energiepreise und die geopoliti-
schen Spannungen genannt. 12 Prozent (Vorquartal 
11 Prozent) planen mit Neueinstellungen. 19 Prozent 
(Vorquartal 32 Prozent) rechnen mit einem Stellenab-
bau. 

6  Dienstleistungsgewerbe 
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(27,2)
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. In Klammern Werte Vorquartal.

GESAMTKONJUNKTUR                                                4/2017 - 4/2022  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

42,3 %
(39,1) 

49,1 %
(49,0)

8,6 %
(11,9)

Aktuelle Geschäftslage 4/2022

gut befriedigend schlecht

24,2 %
(14,2)

55,8 %
(41,2)

20,0 %
(44,6)

Erwartete Geschäftslage 4/2022

besser gleichbleibend schlechter
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(7,9)

-21,3
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* Dienstleistungen ohne Kreditgewerbe und Hotel- und Gaststättengewerbe
Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen der Dienstleister zur aktuellen Geschäftslage sowie zur 
erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

DIENSTLEISTER*                                                  1/2021 - 1/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

24,6 %
(25,1) 

56,9 %
(57,7)

18,5 %
(17,2)

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

gut befriedigend schlecht

15,1 %
(15,0)

48,5 %
(55,1)

36,4 %
(29,9)

Erwartete Geschäftslage 1/2026

besser gleichbleibend schlechter
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7  Aktuelle Geschäftslage in ausgewählten 
    Branchen 

Die Einschätzung der wirtschaftlichen Situation im Bereich Glasgewerbe/Steineverarbeitung 
fällt ungünstiger aus als im Vorquartal. 12 Prozent (Vorquartal 11 Prozent) sprechen von einem 
guten Geschäftsverlauf, während 18 Prozent (Vorquartal 11 Prozent) von einer schlechten Ge-
schäftslage berichten. Weniger schwache Inlandsorders stehen gleichbleibenden Auslandsor-
ders gegenüber. In die Zukunft blicken 47 Prozent (Vorquartal 26 Prozent) pessimistisch. Kein 
Unternehmen (Vorquartal 21 Prozent) erwartet eine Verbesserung. Größte Risiken stellen die 
Inlandsnachfrage sowie die hohen Kosten für Arbeit, Energie und Rohstoffe dar. 

Glasindustrie / Steineverarbeitung 

11,8 %

70,6 %

17,6 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

Im Bereich Elektrotechnik hat sich das Stimmungsbild per saldo leicht aufgehellt. 27 Prozent 
(Vorquartal 29 Prozent) der Betriebe melden eine gute aktuelle Lage, während 23 Prozent 
(Vorquartal 29 Prozent) von einem schlechten Geschäftsverlauf berichten. Die In- und Aus-
landsorders sind erneut gestiegen. Positive Impulse werden von den Exporten erwartet. Größ-
te Sorgen bereiten den Unternehmen die geopolitischen Spannungen, die Entwicklung der 
Auslandsnachfrage sowie die Lieferketten bzw. Lieferkettenengpässe. 45 Prozent (Vorquartal 
33 Prozent) erwarten einen besseren, 26 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) einen schlechteren 
zukünftigen Geschäftsverlauf. 

Elektrotechnik 

27,3 %

50,0 %

22,7 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

Die Lageeinschätzungen im Bereich Metallerzeugung haben sich verbessert. 35 Prozent 
(Vorquartal 13 Prozent) sprechen von einer guten Geschäftslage, während 14 Prozent 
(Vorquartal 34 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden sind. Bei den In- und Auslands-
orders überwiegen per saldo die positiven Stimmen. Hinsichtlich des weiteren Geschäftsver-
laufs herrscht kaum noch Zuversicht. 19 Prozent blicken optimistisch in die Zukunft, während 
15 Prozent mit einer schlechteren Entwicklung rechnen. Größte Risiken sind die geopoliti-
schen Spannungen, die hohen Kosten für Energie und Arbeit und die Inlandsnachfrage. 

Metallerzeugnisse 

34,5 %

51,7 %

13,8 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

Die Lageeinschätzungen im regionalen Fahrzeugbau fallen per saldo noch etwas positiver als 
im Vorquartal aus. Wie im Vorquartal sprechen 29 Prozent der Betriebe von einem guten Ge-
schäftsverlauf, während kein Unternehmen (Vorquartal 7 Prozent) eine schlechte Geschäftsla-
ge meldet. Stabile Inlandsorders auf niedrigem Niveau stehen steigenden Auslandsorders 
gegenüber. Hinsichtlich der Geschäftserwartungen rechnen 7 Prozent mit einer schlechteren 
Entwicklung (Vorquartal 0 Prozent). 93 Prozent gehen von einem gleichbleibenden Ge-
schäftsverlauf aus. Größte Sorgen bereiten die hohen Energie- und Rohstoffpreise (jeweils 
79 Prozent) sowie die Entwicklung der Auslandsnachfrage. 

Fahrzeugbau 

28,6 %

71,4 %

0,0 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

Im Maschinenbau fällt die aktuelle Lagebeurteilung weniger positiv als im Vorquartal aus. 
34 Prozent (Vorquartal 37 Prozent) der Unternehmen sprechen von einem guten Geschäfts-
verlauf, während 23 Prozent (Vorquartal 22 Prozent) mit der aktuellen Lage unzufrieden sind. 
Weiter rückläufigen Inlandsorders stehen steigenden Auslandsorders gegenüber. Die Export-
aussichten bleiben verhalten optimistisch. Größte Sorgen bereiten den Betrieben aktuell die 
geopolitischen Spannungen, die In- und Auslandsnachfrage sowie die Arbeitskosten. Hinsicht-
lich der Geschäftsaussichten herrscht leichte Skepsis. 17 Prozent blicken optimistisch in die 
Zukunft, 21 Prozent zeigen sich pessimistisch. 

Maschinenbau 

34,0 %

43,4 %

22,6 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026
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Im Kreditgewerbe fällt die Lageeinschätzung bei einer positiveren Ertragslage besser als im 
Vorquartal aus. 27 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) der Institute berichten von einer guten 
Geschäftslage, während 7 Prozent (Vorquartal 8 Prozent) mit der Geschäftsentwicklung unzu-
frieden sind. Die Kreditnachfrage der privaten Haushalte und der Firmen ist hingegen per sal-
do deutlich zurückgegangen. Nur noch bei 19 Prozent der Unternehmen (Vorquartal 55 Pro-
zent) ist die Kreditvergabe zur Finanzierung von Investitionen gestiegen. Größte Geschäftsrisi-
ken werden in den geopolitischen Spannungen, der Wirtschaftspolitik und im Fachkräfteman-
gel gesehen. 17 Prozent erwarten eine bessere Entwicklung, 23 Prozent eine Verschlechterung. 

Kreditgewerbe 

26,7 %

66,7 %

6,6 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

Im Gastgewerbe ist die Einschätzung der wirtschaftlichen Situation vor dem Hintergrund der 
neuen Unsicherheiten durch den Irankonflikt per saldo auf den tiefsten Stand seit Jahresbe-
ginn 2022 eingebrochen. Kein Betrieb (Vorquartal 18 Prozent) berichtet von einer guten Ge-
schäftslage, während sich 39 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) einer schlechten Geschäftslage 
ausgesetzt sehen. Die Betriebe leiden unter den hohen Energie- und Lebensmittelpreisen 
sowie gestiegenen Personalkosten. Als größte Risiken werden dementsprechend die hohen 
Kosten für Energie, Arbeit und Rohstoffe genannt. 42 Prozent blicken pessimistisch, nur 
8 Prozent optimistisch in die Zukunft. 

Hotel– und Gaststättengewerbe 

0,0 %

61,1 %

38,9 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

Branchenanteile im IHK-Bezirk (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 30.06.2025) 

45 % Dienstleistungen (inkl. Gastgewerbe und Verkehr) 
 

 34% Industrie (inkl. Bergbau, Energie– und Wasserversorgung) 
 

 14% Handel 
 

 6% Baugewerbe 
 

 1% Sonstige 
 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

In der chemischen Industrie fallen die Lagebeurteilungen per saldo deutlich schlechter als im 
Vorquartal aus. 27 Prozent der Unternehmen melden eine gute (Vorquartal 39 Prozent) bezie-
hungsweise eine schlechte Geschäftslage (Vorquartal 0 Prozent). Bei den Auftragseingängen 
aus dem In- und Ausland ist per saldo ein Rückgang zu verzeichnen. Hinsichtlich der zukünfti-
gen Entwicklung erwarten 55 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) eine Verschlechterung. 18 Pro-
zent (Vorquartal 31 Prozent) blicken optimistisch in die Zukunft. Größte Geschäftshemmnisse 
stellen die hohen Preise für Energie und Rohstoffe sowie die geopolitischen Spannungen dar. 

Chemische Industrie 

27,3 %

45,4 %

27,3 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026

Im Ernährungsgewerbe fällt das konjunkturelle Stimmungsbild per saldo ungünstiger als im 
Vorquartal aus. Jeweils 21 Prozent der Betriebe melden eine gute (Vorquartal 26 Prozent) oder 
eine schlechte Geschäftslage (Vorquartal 21 Prozent). Rückläufigen Inlandsorders stehen dy-
namischere Auftragseingänge aus dem Ausland gegenüber. Ein Viertel (Vorquartal 16 Prozent) 
rechnet mit einer schlechteren zukünftigen Entwicklung, während 8 Prozent (Vorquartal 
21 Prozent) optimistisch in die Zukunft blicken. Die hohen Kosten für Energie, Rohstoffe und 
Arbeit bereiten den Betrieben die größten Sorgen. 

Ernährungsgewerbe 

21,4 %

57,2 %

21,4 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 1/2026


